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An die Herren Aüraermeilier!
In Sachen betreffend die Gewährung von Ent¬

schädigungen aus dem Viehseuchenfonds macht der
Herr Landeshauptmann auf nachstehende Punkte
aufmerksam:

1. Bis zu dem im vergangenen Jahre er¬
folgten Inkrafttreten der neuen Viehs euchen-Ent-
schädigungSfatzung für den Bezirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden (Sonderbeilage zum
Regierungsamtsblatt Nr . 26 vom 27 . Juni 1912)
bestand eine Entschädigungsverpflichtung des Be-
Srrksverbandes nur für rotz--, lungenseuche-, milz--
und rauschbrandkranke Tiere . Die Entschädigung
für Tierverluste infolge von anderen Krank¬
heiten erfolgte wielfach durch, die örtlichen Vieh-
dersicherungsvereine.

Durch die neue Viehseuchen- Entschädigung s-
sätzung ist die Entschädigungspflicht des Bezirks-
Verbandes aber auch aut tollwut -, maul - und
Klauenseuche-, wild - und rinderse^ ckekranke und
auf tuberkulöse Tiere ausgedehnt worden.

Trotz dieser zum Teil seit langen Jahren be-
' êhLnden Vorschriften haben die örtlichen Vreh-
bersicherungs^Vereine PP. es vielfach noch! im-
I^er unterlassen , ihre Satzungen den veränderten
.Lstsächlichen Verhältnissen anzupassen und eine
^tschädigung ihrerseits für solche Fälle auszu-
Mießen , in denen der Bezirksverband enlschä-
mgen muß . Die Satzungen enthalten mehrfach
^ach die Bestimmung , daß nur in Fällen von

Lungenseuche, sowie Milz - unö Rauschbrand
^ Entschädigungspflicht des Vereins PP. fort-

Dies hat zur Folge , daß in den übrigen
??raufgeführten Seuchesällen neben der Entschä-
mgungspflicht des Bezirksverbandes auch bicjenigc
h? örtlichen Viehversicherungsvereine fortbesteht.
.1 ? Vereine müssen also , obgleich die in ihnen
s vammengeschlossenen Viehbesitzer zu den Pom
.pzrrksverband verwalteten Viehseuchen- Entscha-

gungssonds die gleichen Beiträge zu leisten
Sw!n' wie alle anderen V'iehbesitzer, einerseits
v?0* die in Rede stehenden Seu .tze' älle entschjä-

und es muß andererseits die von ihnen
d "? hrte Entschädigung aus die vom BAfirks-
ivei-x " öu leistende Entschädigung ausgerechnet
ne,, n - (§ 3 Ziffer 1 der eingangs erwähnten
Be-:". Viehseuchen-Ents-chädigungssatzung für den

Verband .)
tiat ». -E Ergebnis entspricht wenig den berech-

imteressen der Viehbesitzer : ihm kann nur
öersiu: ^ögeholsen werden, daß die örtlichen Dieh-
d^. ^ rungsvereine durch entsprechende! Uenderung
Fal !»? " "^üen ihre Entschädigungspslicht auch! in
Äilö , ,lc!n Tollwut , Maul - und Klauenseuche,
schlietẑ "" ^ Rinderseuche und Tuberkulose aus-

nun aber bei einer etwaigen späteren
der Entschädigungspflicht des

auf ss Landes (des Reichs oder Staates)
Wal Mw weitere Seuchen nicht jedes-
der erneute Uenderung der Satzungen
chuüut ^llcherungsvereine notwendig wird , er-
Meru «̂ Zweckmäßig, der angeregten Satzungs-
die Slerch eine allgemeine Fassung zu gehen,
Uws<hli°L. ? ^ >b etwaigen weiteren Seuchen mit

J ’ es könnte etwa bestimmt werden:
lenê j,,Een Fällen , in welchen für gefal-
teln WwfL9.l tötete  Tiere aus öffentlichen Mit-
Höhe LMadtgung zu leisten ist, fällt bis zur
pflich: Entschädigung eine Entschädigungs-

„ 2 . Nr Vereins (der Gesellschaft PP.) fort ."
^UerdinaL Viehversicherungsvereine rc. haben

w rhren Satzungen bestimmt , daß die

Entschädigungen , welche vom Bezirksverband für
tuberkulöse Tiere zu zahlen sind, an den
Kassirer ihres -Vereins  re . gezahlt wer¬
den sollen, wohingegen der Verein die Leistung
der Beiträge seiner Mitglieder zu dem Tuberku-
lofe-Tilgungsverfahren übernimmt und die Vieh¬
besitzer nach Maßgabe feiner Satzungen entschädigt.

Die ersterwähnte Bestimmung ift mit der Bich-
seuchenentschädigungssatzung des Bezirksverbandes
nicht in Einklang zu bringen und kann nicht
anerkannt werden . Denn nach 8 12 der Vieh-
seuchenentsch.ädi.gungssatzung hat die Zahlung der
Entschädigung seitens des Bezirksverbandes an
den Berechtigten,  das heißt an den Eigen¬
tümer des Tieres oder denjenigen , in dessen Ob¬
hut oder Gewahrsam sich dasselbe zur Zeit des
Todes befand, zu erfolgen ; außerdem enthält me
satzungsmäßige Bestimmung , daß die Entschä¬
digung an den Kassierer des Vereins gezahlt
werden soll, keine rechtsverbindliche Tlbtretung oder
Anweisung : os entstehen auch in tatsächlicher Hin¬
sicht Schwierigkeiten und unter Umständen höhere
Kosten. , '

D'er Anschluß der Vereine als solcher an das
Tilgungsverfahren ist allerdings sehr wünschens¬
wert : die Mehrbelastung der Vereinskasse ließe
sich vielleicht bei Bemessung der Mitgliederbei-
träge oder sonstwie zum Ausgleich bringen.

Die Viehversicherungsvereinc sind aufzufordern
ihre «Satzungen, soweit nötig , zu ergänzen bchw. zu
ändern.

Bei dieser Gelegenheit ist auch noch auf Folgendes
hinzuweisen : .

1. die in den im 8 66 Na 1 bis 3 'des . Vwh-
seuchcngesetzes vom 26. Juni 1909 bezeichineten
Fällen — also namentlich .auch in den Fällen
von Tuberkulose  ausz »stellenden Kostenrech¬
nungen über die Abschätzung der Tiere sind nicht
an den Herrn Landeshauptmann , sondern an den
Herrn R e g i e r u n g s p r ä 11 ccntcn  einzu¬
reichen. (§ 23 der ministeriellen Uns führ ungs«-
bestimmungen vom 12. April 1912 zum Aus-
sührungsgesctz zum Viehseuchengesetz.)

2. Den bei dem Herrn Landeshauptmann em-
gehenden Verhandlungen zur Feststellung der Ent¬
schädigung ist -des öfteren der Befundbcrrcht des
beamteten  Tierarztes nicht beigefügt , sondern
nur eine gutachtliche Aeußerung eines prak¬
tischen Tierarztes oder der Schlachthosverwaltung.
In einigen Fällen waren diese Berichte überhaupt
nicht mehr zu beschaffen, da das betreffende Tier
bereits geschlachtet und die kranken Teile beseitigt
wuren . Gemjäß 8 13 AuAf.-Ges. vom 25. Juli
1911 in Verbindung mit den 88 7—10 der
Ausführungsbestimmüngen zuM Ausführungsgeseh
vom 12. April 1912 und 8 9 der Viehseuchen-
ents chädig ung ssatz un q für den Bezirks verband
Wiesbaden ist die Feststellung des Krankheitszu¬
standes durch den beamteten  Tierarzt Vor¬
aussetzung für die Leistung der Entschädigung.

3. Bei den ans polizeiliche Anordnung zu
tötenden Tieren ist den Verhandlungen zur Fest¬
stellung der Entschädigung die Anordnnngsver-
fügung der Polizeibehörde in Urschrift oder be¬
glaubigter Abschrist beizufügen.

Den Herren Bürgermeistern mache m  bte Be¬
folgung der letzteren drei Punkte noch besonders
zur Pflicht.

Rüdesheim , den 17. Februar 1914.
Tjeir Königliche Landrat,

Wagner.

Tages-Ereigmffe.
: : Berlin , 22 . Febr - Se . Majestät der Kaiser

hat am Samstag an dem' „ Alte Hcrrenesfen" bei
den Leib-gardehusaren theilgenommen.

: : Die Meldung , daß der König von Bayern
sich nach! Amerika zu begeben gedenke, Wirt) wider¬

rufen . Es sei dem Könige nur der Vorschlag
gemacht worden , im Funi nach Newvork zu
reisen.

: : Prinz Heinrich hat dem Stapcllauf des
Linienschiffes „Kronprinz " beigewohnt und die
Taufrede gehalten . 'D>ie Taufe würde von der
Kronprinzessin vollzogen.

: : Im Beisein des Prinzenpaares ' Heinrich
wurde in Kiel das erweiterte Institut für See¬
verkehr uxtb 'Weltwirthschaft eröffnet.

: : Im Wahlkreise Jerichow ist der conserva-
tive Eandidat Schiele mit 16 625 StimMen gegen
den socialdemokratischen Eandidaten Haupt , der
15 259 Stimmen erhielt , zu>m Reichstagsabgeord-
neten gyväb -lt worden . Im Reichstage haben
nun me Parteien der Rechten sowohl wie die
der Linken je 198 Stimmen . Bon dem' Aus¬
fall der bevorstehenden Ersatzwahl in Borna-
Pegau wird es lllühläugen, )vclche Seite des
Hauses die Majorität haben wird.

: : Der Marinestäbsingenieur Schaedla vom
Flaggschiff „Kaiser" ist in Rio de Janeiro , als
er vor einigen Tagen einen geisteskrank gewor-
denne Matrosen am Selbstmordversuch hindern
wollte , durch eine in den Unterleib gedrungene
Kugel verwundet -Worden und an der Verletzung
gestorben.

: : Die bekannte Socialisten -Führerin Rosa
Luxemburg ist in Frankfurt a. M . wegen Auf¬
forderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze zu
einem Jahre verurtheilt worden.

: : Im Alter von 120 Jahren ist Frau Hed¬
wig Stavne in D-ermowo im Kreise Mesebitz
gestorben.

: : Mau erinnert sich des Messerattcntats in
einem Borortzuge von Berlin auf drei Damen,
die sämmtlich verwundet worden sind, und von
denen eine iuzwljchen an den Folgen gestorben
ist. Der Attentäter War damals aus dem Wagen-
abtherl gesprungen , nach längerer Zeit aber ver¬
haftet tvorden . Er ist jetzt als Epileptiker frei-
gesprochen worden.

: : In Neuwied hat Samstag die albanische De¬
putation unter Führung Essad Paschas den Prinzen
Wilhelm zu Wied die albanische Königs 'krone an-
gcboten. Essad Pascha erklärte in seiner Ansprache,
bie Deputation sei von ganz Wblanien beauf¬
tragt . Die Albanier seien überaus glücklich und
froh , daß der Sohn einer auf dem Gebiete der
Wissenschaft, der Eultur und des Ruhmes so
großen Nation zugestimmt habe, ihr Souverän
zu sein. — (Wir bringen an anderer Stelle
einen ausführlichen Originalberi -cht.) —

: : Der Prinz zu Wied ist Sonntag in Walden¬
burg in Sachsen eingetroffen , wo auch- die al¬
banische Deputation Montag eintreffen wird . Dar
neue König wird vor seiner Reise nach Albanien
sich nach, Petersburg zum Besuch des Zaren be¬
geben.

j : : Beim Reichstag sind 71 Petitionen zurrt
} Gesetzentwurf über bie Sonntagsruhe eingegaugelr.
; Hauptsächlich- wird die Einführung völliger Sonn-
> tagsruhe im Eontor und Laden mit Ausnahmle
l der Bedürsnißgewerbe gewünscht.



[ Ein RhnnMuer in Samoa ermordet.
: : Zwei deutsche Pflanzer sind in Samoa von

vier entlaufenen Angehörigen der Polizcirruppe
ermordet worden . Drei von den Thätern wur¬
den erschossen, der vierte verwundet und ge¬
fangen genommen. (Wie uns ' soeben berichtet
wird , ist einer der Ermordeten ein geborener
Rheingauer , Pflanzer Emil Schlitt aus Neudorf,
ein Bruder des wissenschaftlichen Hilfslehrers Her¬
mann Schlitt an der Realschule in Geisenheim
und Neffe des Volksschullehrers Carl Schlitt in
Rüdesheim . Durch eine am Sa 'mstag in Nen¬
dorf eingcgangene Depesche des Colonialamts zu
Berlin wird leider die schreckliche Botschaft amt¬
lich bestätigt . D - Red .)

Araatreich.
— Der Pariser Temps widmet dem Besuche

des Prinzen zu Wied in Paris folgenden Artikel:
Der Besuch des neuen Herrschers von Albanien
ist lediglich eine Pflicht der Höflichkeit gegenüber j
den Mächten , die sein Königreich! mit geschaffen |
unb mitgewirkt haben, die Rivalität Oesterreichs
und Italiens bezüglich Albaniens auszugleichen.
Es ist schwer zu sagen, welche Haltung der
deutsche Fürst künftig einnehmen wird , wenn man
bedenkt, daß sich der Prinz den Mächten^des Drei¬
bundes verbunden sühlt . Auf jeden Fall wird
er durch die vielfachen Interessen seines Landes,
seine persönlichen Beziehungen zum rumänischen
Königshause , die Notwendigkeit , mit dem benach- .
barten Griechenland , mit Montenegro und Ser - j
bien gute Beziehungen zu unterhalten und die
bekannte Zusammensetzung .der Bevölkerung ! eine!
schwierige Aufgabe zu erfüllen haben. Es giebt |
gew?ß Wenig Fürsten , die unter diesen Um- j
ständen eine derartige gesährlichc Krone angenom - j
men hätten . Darum verdient das fürstliche Paar,
das in Dnrazzo seine Residenz aufschlagen wird,
von allen Seiten in seiner schwierigen Aufgabe
unterstützt zu werden.

Hesterretch.
: : Der Oberleutnant Jandric . der während der

Balkanwirren in den südlichen Garnisonen Spio¬
nage getrieben hatte , ist zum Tode durch den
Strang vcrurtheilt worden . Tie Aufdeckung die¬
ser gefährlichen Spionage geschah in Zusammen¬
hang mit der Spionenthätigkeit des Prager Ge¬
neralsstabschefs Redel.

Griechenland.
: : 'Den Gesandten der Großmächte ist in Athen

die Antwort der griechischen Regierung auf die
Note der Mächte betreffend die Jnselfrage über¬
geben worden . Griechenland verlangt für die auf-
erlegten Beschränkungen eine angemessene Ent¬
schädigung.

M t x i ß o.
: : Große Aufregung in Mexico sowohl als in

politischen Kreisen Englands und den Vereinigten
Staaten macht die Erschießung des englischen
Farmers Benton aufgrund kriegsgerichtlichen Ur-
theils . .Der Rebellengeneral Villa soll von dem
Engländer beleidigt und bedroht worden sein.
(Näheres siehe unter den Drahtmeldungen .)

fc.  oic ftistoriseben Lage von neuwied.
Neußvied,  21 . Febr.

Prinz Wilhelm zu Wied Hütte am 20 . Februar
Effad Pascha nach, Köln die Mittheilung zugehcn
lassen, daß er die albanische Abordnung heute
am 21. Februar ein Uhr Mittags im Schlosse
zu Neuwied empfangen werde.

Seit den frühen Morgenstunden ging heute ein
strömender Regen nieder . Trotzdem waren die
Straßen der Stadt belebt und zahlreiche Fremde
eingetroffen , um Zeuge zu sein von dem geschicht¬
lichen Ereigniß ersten Ranges , das sich in den
Mauern Neuwieds heute vollzog . Der Prinz und
seine Gemahlin trafen kurz^ nach 12 Uhr von
Monrepos im Neuwieder schlosse ein, begrüßt
vom Schützenverein Neuwied . Hauptmann Haupt
brachte namens des Vereins dem Prinzen innige,
aus echt deutschem Herzen kommende Glückwünsche,
zur Uebernahme der Krone Albaniens dar und
sprach! den Wunsch! aus , daß. der Prinz das al¬
banische Volk einer glücklichen Zukunft entgegen¬
führe . Die Albaner dürften jedoch nicht ver¬
gessen, daß. sie .eine wahre Perle aus VemWied-
schen Hause erhalten und genommen . Ter Prinz
dankte und versicherte, daß er des Neuwieder
Schützcuvereins , der schon bei seinen Ahnen so
oft die Ehrenwache gestellt, airch fern der Heimath
gerne gedenken werde.

Mit dreivicrtelstündiger Verspätung langte der
12.38 Schnellzug / der die albanische Abordnung,
18 Köpfe stark, von Köln brachte, am , Bahnhof
Neuwied an, empfangen von dem fürstlichen
.Kammcrdircctor von Hepke. Sieben bereitstehende

offene Hos-Eguipagen brachten die Wlcrsöhne in
das Schloß . Hofnmrschall v. Malchus empfing
im Unter -Saale die D-elegirtcu , an ihrer Spitze
Effad Pascha, den „berühmten " Vertheidiger von
Skutari und zurzeit die einflußreichste Persönlich¬
keit m Albanien und die interessanteste der De¬
putation . Effad, der wie jene Claque , Frack
und Lach weiße Binde und Handschuhe trug , stellte
seine Landsleute dem Hofmarschall vor.

Effad ist von mittelgroßer Figur , hat schwarzen,
etwas grau melirten starken Schnurrbart und
sehr gelichtes Haupthaar . Er ist wie die übrigen
Mitglieder der Deputation ein ausgesprochener
orientalischer Typ . Seine glanzlosen Augen irren
scheu umher und sehen, wenn er mit Jemandem'
spricht in eine Ecke oder, wenn er dem Blick
nicht ausweichen kann, setzt er die „Doppel¬
flinte " auf die Nase. Im übrigen macht er
einen weltgewandten Eindruck und .that , als er
int Schlosse angclangt war , ganz heimisch! und
vertraut . Das ganze Arrangement riß . er an sich,
sodaß für den Hofmarschall kaum etwas zu thun
übrig blieb. Außer Effad sind Ckrem Bey Vlora,
der das besondere Vertrauen des Prinzen Wil¬
helm genießt , überaus sprachengcwandt ist und bet
der Deputation den Dolmetscher spielte, vor allem
das albanische in ein elegantes Deutsch über¬
trug , sowie Hussein Bey Pristina , Abgeordneter
von Durazzo , die sicher beide in das zu bil¬
dende Cabinet berufen werden, die maßgebendsten
der Deputationsmitglieder.

Essad sormirte schnell die Mitglieder im Halb-
rrcts , warf einen kurzen Blick, nachdem er einen
Kneifer ausgeietzt, in ein Manulcrivt . in dem er
nockf verschiedene Stellen anstrich, worauf der Hof-
marlchall das Zeichen gab , daß der Hof erscheine.

Prinzessin Wilhelm in grünlich-weißer Robe
mit Hermelinbesatz betrat zuerst das Audientz-
zimmer , cs folgte Prinz Wilhelm , in der Uniform
der 3. Garde -Ulanen , der die Mitglieder der De¬
putation um Kopfeslänge überragte , sodann der
Fürst zu Wied, der Garde -Kürassier -Unffprm an¬
gelegt hatte , die Fürstin zu Wied in himmel¬
blauem Seidenkleid , Prinz und Prinzessin Victor
zu Wied, Prinzessin Elisabeth und Luise zu Wied
und der Erbprinz >z'u Wied. Die Albaner ver¬
neigten sich tief, zumtheil etwas sehr ungelenk,
die Hände nach vorn fallen lassend. Hierauf trat
Effad vor und hielt in albanischer Sprache frei
und zwanglos folgende Ansprache an den Prinzen:

„Altcsse ! Die Delegation . als deren Präsidium
ich mich! vorzustellcn die hohe Ehre habe, die ge-
Eomnten ist, um Sie zu bitten , die Krone und
dm Thron -des freien und unabhängigen Al¬
baniens anzunehmen , hält sich für überaus glück¬
lich, diese ihre Mission erfüllen zu können, mit
der sie von ganz Albanien beauftragt ist. Durch¬
laucht ! Unsere Nation , welche bei anderen Ge¬
legenheiten für ihre Unabhängigkeit so hartnäckig
gekampf 'hak, mußte später durch unglückliche Zeiten
gehen, aber nie hat sie dabei vergessen ihre glprk
reiche Vergangenheit , ihr Mbanierthnm , und sie
hat es verstanden , den nationalen Geist und die
Sprache ihres Landes sich- zu bewahren . Tie
politischen Veränderungen , die sich, in letzter Zeit
auf dem Balkan ereignet haben , die Sorge und
die Hilfe von Europas Großmächten , haben cs
Albanien erlaubt , sich zu einem freien und un¬
abhängigen Staat zu constituiren , und die Al¬
banesen sind auch überaus glücklich u. erfreut , daß.
Eure Durchlaucht , der Sohn eines auf hem Ge¬
biet der Wissenschaften, der Cultur und des
Ruhmes so großen Nation , es angenommen haben,
unser Souverän zu sein. Möge der Allmächtige
Eurer Durchlaucht 1 hohes Haus zum Heil Alba¬
niens bewahren und beschützen. Die Albanesen
werden ohne Ausnahme stets treue Untertbanen
Eurer Durchlaucht und stets bereit sein. Eurer
Turchlaucht in Ihren Anstrengungen zu helfen,
um das albanische Volk zu einer glücklichen und'
glorreichen Zukunft zu führen . Es lebe Seine
Majestät der König von Albanien !"

Auf die Ansprache Essad-Paschas erwiderte der
Prinz Wilhelm zu Wied in deuffcher Sprache:
„Excellcnz ! Als Abordnung aus ganz Albanien
sind "Sie hierher gekommen, um mir den 'Thron
Ihres Landes , das nach vielerlei Kämpfen und
Schwierigkeiten nun endlich seinen Friedm wieder
erlangt , anzubietcn . Ich begrüße Sie herzlich
hier in Neuwied , meiner Vaterstadt , im Schloß
meiner Ahnen. Hier wollte ich Sie gerne em¬
pfangen , daß Sie meine Heimath kennen lernen.
Es war mein besonderer Wunsch, daß eine Dis¬
putation aus Albanien zu mir kam, uM mir
die Bitte des Volkes zur Annahme des Thrones
Ihres Landes zu übermitteln . Nachdem die Groß¬
mächte, deren gütige Hilfe und Unterstützung das
Land seine Entstehung als unabhängiger Staat
verdankt , mich zum Herrscher Ihres Landes de-
fignirt haben, möchte ich Ihnen sagen, daß ich
den Thron Ihres Landes annehme , und daß
wir Ihnen in Ihr Land, nach unserer neuen
Heimath folgen werden . Nicht leichten Herzens
habe ich diesen Entschluß gefaßt . Nach monate-
langcr Ueberlegung habe ich mich dazu bereit er-
Uärt , die Größe und Schwierigkeit der Verant¬
wortung schreckten mich. Nun ich mich' dazu ent¬
schlossen habe , werde ich aber mit ganzem Herzen
und ganzer Kraft diesem meinem neuen Lande
gehören . Ich hoffe und erwarte , in allen Al¬
banesen eifrige und freudige Mitarbeiter zu fin¬
den, um diesen Staat zu begründen und weiter
auszubaum . Bringen Sie mir das gleiche Ver¬
trauen entgegen, so, wie ich Ihnen , so wird die
gemeinsame Mbeitwit Hilfe des Allmächtigen von

Erfolg gekrönt sein. Gern und dankbar vernehme
ich von Ihnen die Versicherung dieser Treue , die¬
ser Treue , die in Albanien von jeher gültig
nnd in der ganzen Welt berühmt jst. Mit Ver¬
trauen auf die Unterstützung aller Albanesen und
in gemeinsamer treuer Arbeit wird es uns hoffent¬
lich gelingen, Albanien einer glücklichen und glor¬
reichen Zukunft entgegenznführen . Rrof Shguy-
panie !" (Hoch Albanien !)

Nachdem der nunmehrige König von Albanien
so mit einem Hochruf auf den neuen >Staat
in albanischer Sprache geendet, trat er ans Essad
zu, reichte ihm die Hand und sprach die Hoff¬
nung aus , daß er unter der Mithilfe der An¬
wesenden, Albanien einer glücklichen Zukunft ent¬
gegenführen werde . Essad erwiderte : „ Die Al¬
baner werden stets Treue und Anhänglichkeit
Seiner Majestät und Ihrer Majestät gegenüber
halten und bewahren ." Er gab dem König die
Hand und küßte die der Königin . Auch die
Fürstin zu Wied, geborene Prinzessin zu Würt¬
temberg , richtete einige liebenswürdige Worte an
dm Pascha, sowie der Fürst zu Wied und Prinz
Victor zu Wied, worauf Essad immer wieder und
wieder versicherte : ..Mies wird aut ansiaklen-
Treue um Treue." (Schluß des Berichtes kotat
m nächster Nr . uns. BI. T '. Red .)

Vermischte Nachrichten.
— Rüdesheim. 23. Febr. Am 21. er. fand

auf Anregung des Herrn Rektor Bertram in der
hiesigen Volksschule zwischen Lehrern und ver¬
schiedenen jungen Leuten eine Besprechung bezügl.
der von Herrn Rector eingeführten Unterhaltungs¬
abende statt. Nachdem Herr Rector Bertram in
einer längeren Ansprache auf Zweck und Ziel,
sowie die Wichtigkeit der Jugendpflege von
nationalem, religiösem und erzieherischem Stand¬
punkt aus hingewiesen hatte, beschloß die Ver¬
sammlung, die Gründung eines Vereins zur
Förderung der Jugendpflege und wird zu diesem
Zwecke am nächsten Samstag, den 28. cr. im
Saake 1 der hiesigen Fortbildungsschule eine Ver¬
sammlung stattfinden. Alle jungen Leute, sowie
deren Freunde und Gönner sind hierzu ebenso
herzlich wie dringend eingeladen.

□ AÜdeSheim, 23. Febr. Mit dem morgen,
Dienstag, Abend in der Turnhalle stattfindenden
Maskenballe erreichen die Festlichkeiten der hiesigen
Vereine in diesem Winter ihren Höhepunkt und
Schluß. Wie auch in früheren Jahren, ist nnt
dem Balle eine Preisvertheilung an die schönsten
und originellsten Masken verknüpft. Der Ball
ist nur für diejenigen zugänglich, die sich durch
Eintragung in offenliegende Listen eine Karte
sicherten. Wir möchten auf letzteren Umstand noch¬
mals aufmerksam machen, da am Abend selbst
keine Kaffe stattfindet. Alles Weitere ist aus der
Anzeige ersichtlich.

---- Rüdesheim, 23. Febr. Winzerfest an
Fasching! — ein Ersatz für die unter der Miß¬
gunst der Zeiten flöten gegangene Poesie der Wein¬
lese früherer Zeiten, — das war unstreitig ein
guter Gedanke des Vergnügungs-Ausschusses der
hiesigen Turngemeinde, der bei der gestrigen Fast¬
nachtveranstaltung in die That umgesetzt wurde.
Ob er Anklang finden würde, darüber war man
im Zweifel, oenn bei der mißlichen Lage der
Winzer mußte man sich mit Recht fragen, ob das,
was Alle drückt, ein Gegenstand der Freude sein,
könne. Jedoch er fand Anklc-ng, der Rheingauer
gehört ja, Gott sei Dank, nicht zu denen, die den
Muth verlieren, steht das Holz gut, dann grünt
mit den Reben auch seine Hoffnung neu, einmal
wird doch auch für ihn wieder das Glück mit
guten Ernten zurückkehren. Bis dieses glückliche
Ereigniß eintritt, hilft er sich mit echt rheinischem
Frohsinn über die trüben Zeiten weg. Und der
hatte gestern Abend in der Turnhalle Einkehr8**
halten. Selten sah der geräumige Saal mehr
Gäste, jeder Stuhl war besetzt, in drangvoller
Enge saß man zusammen, aber so will man eS
ja, je größer die Zahl der Theilnehmer, um f0,
gemächlicher ist es. der Rheinländer liebt Humor
und Frohsinn und zwar dann am meisten, wenn
recht Biele ihn theilcn. Und das war ja reichlich der
Fall. Es war eine Stimmung, wie sie besser
nicht sein konnte. Sie setzte mit dem fröhlich^
Winzerzuge ein; was ging da nicht alles drM
mit, Stock- und Geschein- Bürster, Mottenfänge^
Schwester und Spritzer, überhaupt alle beimM >N'
bau bräuchlichen Geräthe wurden bildlich vorge'
führt, zum Schluß dann der 1913er Ertrag: ei
riesiger Sauerwurm und ein kleines Fäßdss
Most, dem sich die Winzer und Winzerinnen'
farbenfroher Kleidung anschloffen. Borweg w«
ein Festgruß gesprochen und anschließend die



"reich Erschienenen durch den Vorsitzenden begrüßt.
Dann folgten in buntem Wechsel , durch keine Fest-
vrdnuna eingeengt , sondern so wie sie gerade sich
boten , "die Vorführungen . Prächtig waren die
vorgeführteu Reigen , Humor ' und satyrvoll die ge¬
botenen Vorträge , dazwischen erklangen fröhlich
gemeinsame Lieder ; Herz was verlang ' st du noch
mehr ! Und getanzt wurde auch , und das nicht wenig
bis zum frühen Morgen . Mit einem Worte , es war
schön. Die Turngemnnde darf vom Verlauf des gest¬
rigen Abends hoch befriedigt sein und hat allen Grund,
aus vollem Herzen ihrem Ausschüsse und seinen
Mitgliedern zu danken , ob sie nun sich durch Ein-
Übung der Reigen . Dichtung der Siet er und Vor¬
träge , Ausschmückung des Saales oder auf einem
der anderen und vielseitigen Arbeitsgebiete be-
thätigten . die ein solcher Abend mit sich bringt.
Daß sie nicht vergeblich schafften , wird alle mit
hoher Freude erfüllen.

m Rüdeshcim , 23 . Febr . Tie spanischen Schatz¬
schwindler treiben im Rheinland wieder einmal
ihr Unwesen . In den letzten Tagen sind in un¬
serer Gegend Briefe folgenden Inhalts bei ver¬
schiedenen Adressaten eingetroffen : „ Sehr geehrter
Herr ! Wegen Bankrott als Gefangener în hier
bitte ich Sie mir zur Zurückziehung von Franken
800 000 zu verhelfen , welche Summe ich in Bank¬
noten in meinem auf einem französischen Bahn¬
hose lagernden Koffer besitze. Um dies zu ermög¬
lichen , ist es unbedingt nöthig , daß Sie hierher
kommen , um! durch Bezahlung der Proceßkosten
mein mit Beschlag belegtes Handgepäck auszu¬
lösen , um auf diese Weise in den Besitz meiner!
Reisetasche zu gelangen , worin sich in einem Ge¬
heimsache der Gepäckschein, der zur Zurückziehung
des obigen Koffers absolut erforderlich , ist, be¬
findet . Als ! Belohnung gebe ich Ihnen den dritten
Theil obiger Summe . In der Befürchtung , daß
Sie meinen Brief nicht erhalten könnten , will ich
erst Ihre gütige Rückantwort abwartcn , worauf
ich meinen vollständigen Namen unterzeichnen und
Ihnen mein ganzes Geheimnisi anvertrauen werde.
Ta ich Ihre Antwort nicht direct im Gefängnisi
empfangen kann, bitte ich Sie nachfolgendes Tele¬
gramm an meine Vertrauensperson , welche Sie
nachher kennen werden , zu senden , die mir sol¬
ches mit aller Zuverlässigkeit überbringen wirb.
Ich empfehle Ihnen strengste Verschwiegenheit und
bitte Sie wiederholt , mir nur durch Telegramm aber
auf keinen Fall brieflich zu Antworten . Adresse
und Text des Telegramms , welches Sie mir sen¬
den werden : Pastrana — Blasco Garay Prinzipal
izqda interior Madrid AuskuNfl — . • Ihrer
sofortigen Rückantworten gerne entgegensohend ver¬
bleiben bis auf weiteres ergebenst R de S " —
Hoffentlich finden die edlen „ Tons " keinen von
denen , die nicht alle werden.

---- Büdesheim , 23 . Febr. Mit Blitz und
Donner hielt diesmal Prinz Karneval seinen Ein¬
zug . Hatten wir nach den strengen , fast unge¬
wöhnlichen Frösten plötzlich milderes , frühlingS-
mäßiges Wetter , so war jetzt sogar ein Gewitter
iw Februar zu verzeichnen . Nicht nur die als
Wetterleuchten bezeichnete Ausgleichung der elek¬
trischen Energie in der Atmosphäre , sondern Blitz
und Donner stellten sich ein bei strömendem Regen.
Ein regelrechtes Gewitter ist so auch gestern Abend
und während der vorletzten Nacht hier und am
Lanzen Mittelrhein nicdergegangen . — Das herr-
ichende Regen - und Thauwetter führte denn auch
dem Rheinstrome größere Wassermengen zu , sodaß
die Hochwassergrenze bereits verschiedentlich nahezu
^reicht ist . Bei weiterem Steigen des Wasserstandes,
das der Witterung nach unbedingt zu erwarten ist,dürfte

nicht ohne Uederschwemmungen abgehen . — Auch
me Nahe ist in schnellem Steigen begriffen . Da sich
bas Wasser an der Mündung in den Rhein staut,
werden dort allgemein Hochwafferschäden befürchtet.
77 Da das Wetter sich heute etwas aufzuklären
scheint, xz hoffentlich damit nicht schlimm
werden.

w Aiugen . 22 . Febr . Prinz Karneval hat
Wern Abend hier bei strömendem Regen seinen
E 'nzug gehalten . Die Einleitung zu den drei
Mtnachttagen bildet hier Samstags der zur Tra-

uvn gewordene Lumpenzug und Lumpenabend,
und Klein . Alt und Jung , alles maskirt sich

Mehr oder weniger Geschick als „Lump " .
l,,Mb ^ ermosken . wie Gelegenheitsarbeiter , Dienst-
Uvd °* sehlm ebenfalls nicht . Auf den Straßen
^ >n den einzelnen Localen herrschte trotz des
Lustigen Wetters ein reges , carnevalistisches
Und/, " ' ® ' e Straßen waren Schauplätze größerer

"einerer Sonderzüge , bei denen die Haupt¬

bedingung der Lärm war . Am frühen Morgen
hat es etwas geregnet , doch wurde das gewohnte
Slraßentreiben dadurch kaum beeinträchtigt . Das
Hauptleben hat sich bei der herrschenden Witterung
allerdings in den Wirthschaften und Localen ab¬
gespielt . Abends fanden hier in allen Sälen
Preismaskenbälle statt und zwar in einer Anzahl,
wie sie wohl noch in keinem Jahre dagewesen ist.
Die neue Festhalle war bis auf das letzte Plätzchen
gefüllt , prächtig geschmückt, unter der Gallerte
waren mit Tannengrün „Liebeslauben " eingerichtet
und inmitten des Saales wogte , — Tanzen war
kaum mehr möglich , — ein buntes Gewühl
fröhlicher , vielfach sehr geschmackvoll costümirter
Menschen . — ein getreues Abbild der gleichen
Festlichkeiten in Mainz . Schon gegen 9 Uhr
waren etwa 1500 Einlaßkarten ausgegeben . Heute
und morgen folgt Fortsetzung , — trotz der
„schlechten Zeiten " .

x Mittelheim , 23 . Febr Herr Procurist
Carl Schneider in Wiesbaden , früher hier , wurde
zum Ehrenmitglied des Verkehrs - und Verschönerungs-
Vereins in Mittelheim ernannt und ihm eine ent¬
sprechende Ehrenurkunde überreicht.

m Von der Lahn , 22 . Febr . Auf der Schau-
bach'schen Werst in Koblenz ist ein für die Lahn
bestimmtes ' Canalmotorboot vom Stapel gelaufen.
Das für die Verhältnisse der auf der Strecke
Niederlahnstein -Ems zum größten Theil canali-
sirten Lahn angepaßte Boot ist für Rechnung
der Lahn- Canal -Gesellschaft erbaut und soll in
den nächsten Tagen in den Dienst der Gesell¬
schaft gestellt werden . Das Boot ist 40 Meter
lang und etwa 5 Meter breit.

(Fortsetzung der Vermischten Nachrichten
im zweiten Blatt .)

Neueste Drahtnachrichten.
w Trier , 23 . Febr . Hier ist Generalleutnant

von Lindenau gestorben , der vor Kurzem zum
Gouverneur von Metz ernannt worden war . Er
litt an einer Eiterung am Ohr und hatte sich im
Krankenhaus der Barmherzigen Brüder einer Ope¬
ration unterzogen.

w Köln . Bei Duisburg ist die dritte Hoch¬
wasserperiode eüwetreten.

w Köln . 22 . Febr . Tie albanische Abordnung
ist heute Nachmittag nach Leipzig abgereists.

w Hamburg , 22 Febr . Tie „ Leipziger N.
Nachr ." wollen von zuverlässiger Seite erfahren
haben , der Abgeordnete Bassermann trete dem¬
nächst aus Gesundheitsrücksichten von der Leitung
der nationalliberalen Partei zurück. Der „ Ham-
bürgische Korrespondent " ist auf eine Anfrage
bei Bassermann hin ermächtigt , diese Meldung als
durchaus unbegründet zu erklären.

w Karlsruhe , 23 . Febr . Im ganzen Schwarz¬
wald ist heute Nacht anhaltender Schneefall ein¬
getreten . Die Temperatur sank von plus 11 Grad
Wärme gestern auf minus 2 Grad . Der Neu¬
schnee liegt 10 cm . hoch.

w Berlin . Im Sonderzug traten gestern 150
Sänger der Berliner Liederlafel ihre Concertfahrt
nach Aegypten an . Die Reise ging zunächst nach
Basel , wo heute Abend ein Concert mit an¬
schließender Festkneipe bei der Baseler Liedertafel
stattfindet.

w Berlin . 23 . Febr . Nach einem Referat des
vormaligen Präsidenten des statistischen Amtes er¬
folgte gestern die Gründung der deutschen welt-
wirthschaftlichen Gesellschaft.

w Berlin , 23 Febr . Bei mildem Frühlings¬
wetter wurde heute Nachmittag die neue Sport¬
saison im deutschen Stadion eröffnet . Da ? Ent¬
scheidungsspiel um den Kronprinzenpokal , veran¬
staltet vom Deutschen Fußballbund , wurde zwischen
dem Norddeutschen Fußballbund und dem Verbände <
mitteldeutscher Ballspielvcreine ausgetragen . Eine j
riesige Menschenmenge folgte dem interessanten
Spiel mit reger Antheilnahme . Nach einer Spiel¬
dauer von zweimal 45 Minuten riß Norddeutschland
drei Minuten vor dem Zeitablauf mit 2 : 1 den
Sieg an sich. Brausender Beifall lohnte den
Siegern , denen Excellenz von Podbielski , der Prä¬
sident des deutschen Reichsausschusfes für Olympische
Spiele , den silbernen Kronprinzenpokal überreichte
In der großen Pause zwischen den beiden Spielen
wurde zu Ehren des Staatsministers von Pod¬
bielski , deffen Energie in der Hauptsache der
Stadionbau , wie die Grunewaldrennbahn zu danken
ist, anläßlich seines 70 . Geburtstages eine Bronce-
tafel enthüllt . Das Bild zeigt den Staatsminister

mit der Inschrift „Dem Förderer des deutschen
Sports " . Die Anwesenheit einer Reihe Hervor¬
ragender Persönlichkeiten , hoher Beamtev , Osficiere
usw . gab der Feier einen erhöhten Glanz .^

w Madrid , 22 . Febr . Aus ganz Spanien
werden schwere Unwetterkatastrophen gemeldet , be¬
sonders Mittel - , Nord ' und Westspanien sind schwer
betroffen . Die telegraphischen und telephonischen
Verbindungen sind fast überall gestört . Auch
Schiffsunfälle werden befürchtet . In Bilbao sind
eine Anzahl Menschen während des Schlafes durch
den Einsturz von Decken verwundet morden . Auch
der Eisenbahnverkehr hat Störungen erlitten.

w Petersburg . 40 Fuhrwerke mit Reisenden,
die von der Messe in Zconstochau zurückkehrten,
sollen von einer Räuberbande überfallen und etwa
1000 Personen um ihr Geld gebracht worden sein.

w Haag , 23 . Febr . Tie Königin Wilhelmina
ist um 8 .25 Uhr incognito nach dem Taunus
abgercist.

Ein deutscher Sjchjooner verunglückt,
w London , 23 . Febr . Txr deutsche Schooner

„Eleonora " aus Bremen , der von einigen Zeit¬
ungen als ' „ Erna " bezeichnet wird , befand sich auf
der Fahrt von San Malo nach Charlestown , als
er am Samstag in Plymouth Sound schütz
vor dem Sturm suchte. Tie Anker konnten aber
das Schiss nicht halten und es wurde um U
Uhr Nachts gegen Drakes Island getrieben . Die
Mannschaft gab Feuersignale . Ein Regierungs-
schlcpper und ein anderer Schlepper fuhren nach
der Unglücksstelle . Tie aus fünf Mann bestehende
Besatzung wurde , wie bereits gemeldet , gerettet
und in das Scemannsheim von Plymouth ge¬
bracht. Die „ Eleonora ", die vom Kapitän Ku-
like b'eschligt wurde , brach heute  durch , die
Wucht des Sturmes auseinander.

w London , 23 . Febr . Wie aus Dublin heute
Früh gemeldet wird , glaubt man jetzt, daß sich
auf der einen halben Hektar umfassenden Insel
Kerrick 12 Mann befinden . Ta die Mannschaft
des Schooners „Mexico " nicht mehr als 10 Mann
betrug , von denen am' Freitag zwei Mann die
Küste erreichten , müssen drei oder vier Mann aus
der Insel Insassen des nntergegangenen Rettungs¬
bootes aus Freshhad sein . Dys Wrack der
„Mexico " ist jetzt völlig verschwunden . Man
wird heute versuchen, die Leute von der Insel
an Land zu bringen.

w HtakU , 22 . Febr . In Tschorny Goro stehen
die Naphta -Reservoirs der Bakunitwerke in Flam¬
men Der Schaden wird auf Uber 100000 Rubel
geschätzt.

w Belgrad , 22 . Febr . „Mali Journal " regt
die Schaffung einer serbischen Kriegsflotte an,
welche für den Fall eines serbisch-griechischen Bünd¬
nisses die griechische Flotte verstärken soll , nach
einer eventuellen Auflösung des Bündnisses aber
an der montenegrinischen Küste eine eigene Flotten¬
basis schaffen würde.

w Washington . 21 . Febr . Staatssekretär
Bryan theilte den Konsularbericht über die Er¬
schießung Bentons dem britischen Botschafter mit.
Der Konsul in Iuarez ist angewiesen worden,
einen gebührenden Schutz und ein gerechtes Ver¬
hör für den verhafteten Deutsch -Amerikaner Busch
(nicht Bauch ) zu fordern , dessen Freunde an das
Mitglied des Kongresses und Vertreter von Texas,
Smith telegraphirten , daß er unzweifelhaft als
Spion erschossen würde . (Nach einer anderen
Depesche wurde Benton erschossen, weil er versucht
habe , den General Villa thätlich anzugreifen und
dabei einen Rovolver gezogen habe . Dieser That-
bestand sei durch Zeugen in öffentlicher Verhand¬
lung festgestellt worden . Benton war dabei zu¬
gegen und wurde von einem Anwalt vertheidigt .)

Eine neue Republik in Mexico,
w Neuhork , 23 . Febr . Nach einem Tele¬

gramm aus Chihuahua ist nach dort im! Umlauf
befindlichen Bereichten der Plan der Verwirklichung
nahe , wonach eine neue Republik im Norden
Mexicos gebildet werden soll , welche die Staaten
Sonora , Chihuahua , Cochuila , Nueve Leon , To-
maulipas und vielleicht auch Sinaloa umfassen
würde . _ _ _

Verantwort !. Redakteur : I . L. Metz , Rüdesheim.

Oestentttcher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landmirthschaftsschule)

Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend
des 23 . Febr . bis zum Abend der 24 . Febr . :

Veränderliche Bewölkung , vorwiegend trübes Wetter
und einzelne Niederschläge.



Turn-Gemeinde Rüdesheim.
Unser diesjähriger

Subskriptions-
Masken Ball
mit Preisverteilung

findet wie alljährlich am

F astnacht -Dienstag
Abends 8 Uhr 11 Min. in sämmt-
lichen Räumen der Turnhalle statt.

Zur Verteilung gelangen:

4 Damen-u.3 Herrenpreise sowie2 Gruppenpreise.
Famiiienkarteu (3 Personen) TOk. 3 .—

Eiiizelknrte zu Mk . 1.50
werden nur an diejenigen Familien bezw. Personen
ausgegeben, welche sich in die in Umlauf gesetzte
Liste einzeichnen.

Abends findet keine Kasse statt.
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

Kinzig am Platze | A | H - setzf . « «schützt.

rühmlichst bekannte von mir selbst zubereitete

Raymhennge, Rollmops. Bratfische
and Coteletts

einste lO Pfg,  extra feine 12 Pfg . . ohne Gräten 15 Pfg . , Rollmops 10 Pf . ,
Fifch -Cotelctts 12 Pfg.

Frntag Schellfische 45 Pfg . , Delikat - Aischsatat per Pfund 60 Pfg . ,
ßaöliau pr Pfo . 35 Pfg . , pr Kermgsalai , Bücklinge Stück 7 Pfg .,

Sprotten ' /« Pfo . 20 Pfg.

doh . 6 . kecker , Rüdesheim,
Oberstraße.

Bon heute ab Ilo « kl »lrr aus der JelsenKellerei in Bingen.

r reparieren -̂ “
ICfc?

Dur Schirme ichncll il prefenerf ) <x>
Sic tparen 6dd dkbef / 3

Sr

farbadi s
• 6 • jtt ' b » H •

> MAGGI
sind die besten!

Mehr als 40 Sorten.

Achtung vor Nachahmungen !

Flechten
oltsende u . trock . SchnppenfleaM%
Bartflechte , Aderbeine , Belnsehlduh

offene Füße
Hautausschltgo , skroph . Bkxsmn
böse Finger , alte Wunden sind «

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Helluna
bolfte , versuche noch die bawlhrta

und Irstl . empfohlene
Rlno - Salb « .

Frei von schldllchen Bestandteilen.
Doee Mk . US u . B.BS.

Mia nrltsss aaalrltUltk Das a. oMs nass eddi« F«. Ha. Misksrt» Ce., «ataMÛSnsim.
-- Zu haban In allen Apotheken.

Bruteier
meiner nachweislich zahlreich prämiir-
ten Spezial - und Fallnesterzucht
„Weißer Wyandottes " und „Ostfries¬
ischer Silbermöven " (Todtleger ) das
Dutzend ( 15 Stück ) 8 .— Mk.

Zranr maper. Lehrer,
flulbausen.

Ordentlicher Bäckerlebrlina
gesucht , Bäckerei Kritz Drnnööfer,
Mainz , Schießgartenstraße 17.

cgsneval-posucaslen»
carneval-Liedervücder,

Carneval-Mützen i,««».,
Luftschlangen, Knall-Bonbons.

sowie große Auswahl in

Borträgebüchern
zu allen Festlichkeiten empfehlen

_ Fischer & Me tz , Rüdesheim.
Kysaiiisirt **

Rundpfähle und gesägte Pfähle 1.751.so Meter lang,
Stickel zu Drahtanlagen und Einfriedigungen1.00, 1.25, 1.50, 1.60,

1 .75 und 2 00 Meter ab,

Baumpfähle und Pfosten
2 .50 bis 3 .50 Meter lang , in der ganzen Länge nach staatlicher Vor¬

schrift unter strengster Controle mit Qnecksilbersublimot kyanifirk,

imprägnirte gesägte Pfähle und Stickel
1 .50 und 1 .75 Meter lang , empfiehlt

Ggf . Jos . Friedrich,
Versandtfaß - und Holzhandlung,

Landstraße 12 Oestrich . Telephon 31.
Lieferungen an bedeutendste Weingüter im Rheingau und Rheinhessen.

Bi lligste Breis «._ Offerten gerne zu Dienste« .

Oeffeulliilie
ArbkltskillhidkisKkük Rüdesheima. Rh.

NenliraKe ll 1 — Telephon 159.
Der Oeffentliche Arbeitsnachweis Rüdesheim hat neben der Stellen¬

vermittelung für Gehilfen und Arbeiter auch eine

cedrstellenvermittelmig
eingerichtet . Dieselbe erstreckt sich für den ganzen Rheingaukreis . Wir
bitten daher die Herren Gewerbetreibenden , welche beabsichtigen . Lehrlinge
einzustellen , uns gefälligst ihre werhte Adresse zukowmen zu lassen , damit wir
die uöthigeu Amneldekarten au die Adresse senden können.

Es stehen uns zur Zeit eine große Anzahl van offenen Lehrstellen,
sowie auch von Lehestellensucheuden zur Verfügung . Bei dieser Gelegenheit
werden sämmtliche Arbeitgeber , sowie Arbeitnehmer höflichst gebeten , sich
mehr wie seither der hiesigen Arbeitsnachweisstelle zu bedienen und nicht wie
seither die Stellen in Bingen , Kreuznach und Mainz anzumelden . Es
entstehen dadurch für die Arbeitgeber nur nunöthige Kosten , welche bei An¬
meldung auf hiesigem Arbeitsnachweis vermieden werden

Geschäftsstunden : jeden Wochentag , Vormittags 8 — 12 Uhr
Sonntags , „ 11 — 12 „

Die geschäftsführetule Stelle.

Färbe zu hauseIa Lagerbier
aus der B r a uerei - G e s ell schuft

Wiesbaden.

EG»Kulmdchtt Km
der Petzbräu -Actien -Gesellschäft

in Kulmbach.

Limonade
(Himbeer und Citron)
Soda - Wasser.

Rkeuser

Mineraibrunnen-Wasser
sowie alle Sorten Kartoffeln

empfiehlt

¥ai . Messer,
Flaschenbierbandlung . Rüdesheim.

Heihnann’ s Farben
Schulzmarke : Fuchskopf im Stern

Aunger , solider

Küfer
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Näheres in de: Exped . ds . Bl.

Freundliche

mit Zubehör per 15 , März oder
1 . April gesucht.

Offerte unter Nr . 200 an die Exped.
ds . Bl.
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Aheinaaller Anzeiger.
74 . Zakrgang. Amtliches
für den westlichen Hheit
Vierteljadrsprel,
(ohne Lraggebühr):

«nt illustrirtem Untcr-
zattungsblatt MI 1.6V»
ifat  das selb« Ml . 1.—

Lurch die Post bezöge» :
SH . 1.60 mit und

BH. 1.25 ohne Unter*
Haltungsblatt.

nmfaftettd dl«
Stadt- und Landgemeinden

Kl* =  Fcmfpredi -AnCAhA De. 0°

des Wheingau-Kreises,
des vorm. Amtsbezirks

Riideshetm am Rhein.

Hinzige amtliche
Rüdesheimer Zeitung.

Hureigenprelsr
die kleinspaltig« (1»)
Petitzeile 15 Pfg .,
geschäftliche Anzeigen

ausRüdcshcim 10 Ps
Ankündigungen»wr « '
hinter d. redactionel >
Theil (soweit inhawu ) .
zur Aufnahme geeigne; .;
die ( ' /. >PetitzeiteAO « .

fs 24
erscheint wöchentlich dreimal

Dienstag , Donnerstag und Samstag.
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(Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)
: : !Das Abgeordnetenhaus setzte Freitag die

Berathung des Etats des Innern fort.
Abg. Lernert (Soc .) machte allerlei Vor¬

schläge über polizeiliches Verfahren , wurde aber,
als er von dem „ verbrecherischen Treiben der >
Polizei sprach, zur Ordnung gerufen.

Wg . Frank (Ctr .) forderte eine gründliche
Revision des Polizeiwesens.

Ministerialdirector Freund  versprach eine
Verbesserung des Auswandererverkehrs in Ober¬
schlesien und eine durchgreifende Neuregelung der
Pjolizeiverhältnisse in Köln. Der Antrag Braun
betreffend den Kölner Polizeiproceß wird ab¬
gelehnt . :

Wg . Hammer (cs .) beklagte das Fehlen der
Gendarmerie in gebirgigen Gegenden.

Das Capitel Pjolizeiverwaltnng in den Pro¬
vinzen wird bewilligt.

Minister v. Djallwitz  betonte , der Staat
könne nicht auf politische Agenten verzichten, so¬
lange Leute sich zu anarchistischen Zwecken zu-
sammenthun.

Wg . Ho ff mann (Soc .) sprach hierauf über
das Spitzelwesen und erhielt einen Ordnungsruf,
als er ausrief : „Wenn Sie Schamröthe besäßen,
Herr Minister , dann müßte sie Ihnen ins Gesicht
li eigen."

Minister v. Dallwitz  zeigt , wie unzuver¬
lässig meist die Nachrichten seien, auf die sich
die Socialdemokraten stützen.

Nach einer kürzen Debatte über die Bcrus .'-
borniundschaft vertagt das Haus die Weiter-
derathung auf Samstag.

: : Das Abgeordnetenhaus setzte Samstag in
liebenstündiger Sitzung die 2. Lesung des Etats
des Innern tzsort. Bei sehr geringer Bethei-
ligung wurde über Strafanstalten , bedingte Be-
Snadigung , Wettbewerb der Gefangenen mit der
ireien Arbeit usw. debattirt , ohne irgend welche
Ueue Gesichtspunkte geltend zu machen.

Anträge auf höhere Geldmittel wurden der
'Oudgetcommission überwiesen.

Nachdem npch gegen den übertriebenen Luxus
. ^ Krankenhäuser Einspruch erhoben und für
re Veteranen plaidirt worden war , wurde die

Fortsetzung der Berathung aus Montag vertagt.
' ' Im Reichstag antwortete der Regierungs-

/ Kreter auf eine Anfrage des Wg . Bassermann
^ .), daß der Gesundheitszustand im ganzen
rutschen Heer als durchaus gut bezeichnet werden

sin^ - einer Kopfstärke von 731100 Mann
g ? >m Januar 18 610 in .Lazareihbehandlung
,.̂ °"r"ren und 113 Mann einschließlich der Ver¬
guckten gestorben.

le  berathung des Marineetats wird hierauf
"gesetzt.

rüst Wassermann (ntll .) erklärt den Ab-
Dj^ ögedanken 'siir schön, aber undurchführbar.

Einschränkung der Werstthätigkeit würde

große Arbeiterentlassungen zur Folge haben . In
England sehe man immer mehr ein, daß die
deutsche Flotte nur defensiv für unsere Handels-
interessen wirken solle. Die Beziehungen zu Ruß¬
land scheinen dem Redner , wie der Bau strategi¬
scher Bahnen izur deutschen Grenze zeige, weni¬
ger günstig. Am Flottenprogramm halte er fest.
In den Händen des Herrn v. Tirpitz sei die
Marine gut aufgehoben.

Staatssecretär v. Tirpitz  tritt besonders für
die stärkere Bethätigung der Flotte im Ausland
ein, als eine wirthscha'ftliche, politische und mili¬
tärische Nothwendigkeit . An dem Flottengesetz
werde sestgehalten werden.

Abg. Heckscher (Bpt .) ist mit der letzteren
Erklärung besonders einverstanden . Unsere Flotte
sei ein starker Friedensfactor.

Wg . Warmuth (Rp .) betont die Nothwen¬
digkeit einer deutschen Weltpolitik.

Abg. Herzog (w . Vgg .) hat volles Vertrauen
zur Marine.

Abg. Vogtherr (Soc .) erklärt Deutschland
für schuld an den Rüstungstreibereien.

Staatssecretär v. Tirpitz  betont , daß in den
langen Jahren seiner Amtsttzätigkeit kein Rüst¬
ungsinteressent auch nur den leisesten Einfluß
auf seine Entschließungen gehabt habe.

Es folgt die Einzelberathung , und e§' Werden
die Capitel Seewarte , Observatorium und Be¬
kleidung erledigt.

: : Der Reichstag beschäftigte sich Samstag
mit der Novelle zum Militärstrafgesetzbuch.

Kriegsminister v. Falken Hayn  begründete
die Vorlage , die bis zur äußersten Grenze dessen
gehe, was die Militärverwaltung an den infolge
des Erfurter Reservistcnprocesses vom Reichstage
verlangten Milderungen des Strafgesetzes zugc-
stehen könne.

Abg. Frank (Soc .) stellte Anträge in Aus¬
sicht, die auf eine völlige Umstürzung der Vor¬
lage hinausgehen sollen.

Abg. Dr . v. Calker (ntll .) und Abg. Mül¬
ler -Meiningen (Vpt .) -stimmten im Princip dem
Entwurf zu . .’>'

Die socialdemokratischen Abgeordneten Nosk ' e
und Lcdcbour  erhielten Wegen Beleidigung
des Kriegsministers Ordnungsrufe.

Die Vorlage wurde alsdann einer besonderen
Commission von 21 Mitgliedern übetwiesen.

Hierauf wurde die Berathung des Marineetats
fortgesetzt und auch beendet.

Von mehreren Abgeordneten würden Wünsche
von Werftbeamten und Werftarbeitern vorgebracht,
deren möglichste Berücksichtigung regierungsseitiig
zugesagt wurde.

Auf eine Klage des Abg. Ahlhorn (Vpt .)
versprach der Staatssecretär v. Tirpitz  Ver¬
tiefungsarbeiten der Jahde.

Mittwoch : Etat des Reichseisenbahnamts.
Das Herrenhaus hat Freitag die Vorlage

über die Verwaltungsre 'form an die Commission
zurückvcrwiesen, das Ausgräbüngsgesetz durchbe-
rathen , kleinere Vorlagen erledigt und sich auf
nächsten Freitag vertagt.

Vermischte Nachrichten.
( ?) Geisenheim , 20 . Febr . Der Kaufmännische

Verein Mittel -Rheingau hielt am vergangenen
Dienstag im Hotel „Zur Linde" in Geisenheiw'
seine diesjährige ordentliche Generalversammlung
ab, welche sehr gut besucht war . Nach'. Eröffnung
derselben erstattete der Vorsitzende, Herr C.
Schneider -Wiesbaden , den Jahresbericht pro 1913,
tvelcher erkennen ließ, daß der Verein auch im
vergangenen Jahre eine erfolgreiche Thätjgkeit
entfaltet hat . Außer der Bethätigung auf kauf¬
männischem Gebiete veranstaltete der Verein im
Ganzen 10 Vorträge , welche sich' durchweg eines
guten Besuches zu erfreuen hatten . Die im ver¬
gangenen Jahre eingerichtete Lehrlingsabtheilung,
verbunden mit kostenfreien Untcrrichtsabenden hat
ein gutes Ergebniß gezeitigt . Die Bibliothek,
welche über 1000 Bände enthält , wurde sehr
stark benützt. Die diesjährige Generalversamm¬
lung beschloß die Einführung eines' Handelshoch-
schulcursüs, umfassen 6 st aatswisiem Gastliche Vor¬
träge , sowie die Abhaltung eines Vercinsabmds
in jedem Monat zu Mittelheim . Der vorgelcgte
Rechnungsabschluß , welcher ein Vermögen von Mk.
4789 .10 zu Ende 1913 aufweist, wurde in allen
DH eilen genehmigt . (Sie Neuwahl des Vorstan¬
des hatte folgendes Ergebniß : Herr C. Schneider,
Wiesbaden , 1. Vorsitzender , Herr H. Bernhardts
Winkel, 2. Vorsitzender , Herr W. Classen, Geisen¬
heim, Cassirer , die Herren I . Ch. Choisi , Mit-
telhcim, L. Lang , Winkel, Eduard Rosenthal,
Oestrich, I . L. Metz, Rüdesheim , Arthur Zander,
Geisenheim und A, Schlüter , Geisenheim' Beisitzer.
Ws Rechuungsrcvesoren für das Jahr 1914 wur¬
den die Herren H. Rathemacher , fGeisenheim,
E. Roatzsch, Geisenheim und H. Bonhöffer , Winkel
berufen . Als Bibliothekare wurden die Herren
C. Eisel, Geisenheim u- L. Lang , Winkel wieder - u.
Herr H. Rathemacher , Geisenheim neugewählt.
Die seitherigen Mitglieder der Vergnügungscom¬
mission wurden wiedergÄvIWt und neu binzü
Herr H. Glück, Oestrich

m Geisenheim , 20 . Febr . In ausführlicher
Weise wurde in der heutigen Stadtvcrordneteir-
versammlung eine mit dem Bau der Bahn Rü-
desheim--SqrM 'shei>m zusammenhängende Frage be¬
sprochen. Es handelt sich um die Aushebung
der für die Aufschüttung der Bahndämme noth-
wcndigen Sandmassen in der Kellersgrübe in Gei¬
senheim. Nach längeren Verhandlungen haben sich
die maßgebenden Factoren dahin geeinigt , die
Ausbaggerung des Platzes bis auf eine Tiefe
von 5 Meter vornehmen zu lassen. Der Ma¬
gistrat hat den Vertrag genehmigt . Nach län¬
gerer . Aussprache stimmte ihm' auch die Stadt¬
verordnetenversammlung zu. Bei der Ausspräche
kam ein Brief des Regierungspräsidenten an die
Eisestbahndirectäon in Mainz zur Verlesung.
diesem Briefe stellt es der Regierungspräsident
ganz außer Frage , daß die Ausbaggerungen eine
Verschandelung für den betreffenden District be¬
deuten . In seinem Schreiben ersucht er die Eisen-
bahndirection bei der ersten sich bietenden Ge-Jlegenheit die ausgehobenen Sandmengen wieder:



zuzuschüttcn. — Ferner wurde in der Versamm¬
lung bekannt gegeben, daß die Eisenbahndirection
nunmehr das Gelände in der Kellersgrube er¬
worben habe und nicht der Unternehmer . Diese
Maßnahme ist zu dem Zwecke unternommen wor¬
den, um Gelände , welches etwa noch nothiMndig
Werden sollte , auf dem Wege des Enteignungs-
Verfahrens erlangen zu können.

m Geisenheim!, 20. Febr . Nach längerer Aus¬
sprache beschloß die heutige Stadtverordnetenver¬
sammlung mit dem Ausbau des Reformrealgyml-
nasiums vom 1. April ds . Js . ab vorzugehen.
Es soll eine Untertertia nach dem Frankfurter
System eingerichtet werden . — Ferner beschloß
die Stadtverordnetenversammlung, !von Grund aus
den Bau des für die Schule nothwendigen Ge-
bLudes selbsl aussPren zu lassen. Där Bau
ist mit 400 000 Mark veranschlagt worden , doch
wird allem Anscheine nach diese Summe nicht aus-
reichen, da von der Regierung die Erbauung
einer Directoiwohnung verlangt wird . — Wo
bleibt da die Möglichkeit und gar die freie Wahl
des Wohnortes .zwischen Rüdesheim und Geisen¬
heim?

— Wiesbaden . Ein dieser Tage eingczogencr
Kostgänger gab Abends seiner Wirthin und dem
Schlafgcnosscn, der mit ihm das Zimmer theiltc,
eine Tablette ein, die gegen Schlaflosigkeit wirken
sollte . Morgens war er mit allen Werthsachen,
die er in der Wohnung fand, verschwunden.

— Wiesbaden . Die Dienstbotenehiuiig d-s
Vaterländischen Frauenvereins (Bezirksverband) wird
in diesem Jahre wieder stattfinden . Diplomirt wird
lOjähriger treuer Dienst bei derselben Herrschaft,
für 20 Dienstjahre wird neben dem Diplom ein
silbernes Kreuz gegeben. Für 40jährigen Dienst
verleiht Ihre Majestät die Kaiserin ein goldenes
Kreuz. Anmeldungen von Dienstboten mit weniger
als 40 Dienstjahren sind bis zum 1. April ds.
Js . zu bewirken bei dem Vorstande des Bezirks¬
verbandes Vaterländischer Frauenvereine , zu Händen
der Vorsitzenden, Ihrer Durchlaucht der Frau
Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg -Lippe in Wies¬
baden, Nerobergstraße 13. Nach diesem Termin
eingehende Anträge können erst wieder bei der
nächsten, in zwei Jahren stattfindenden Dienst-
botenehrüng berücksichtigtwerden.

Wiesbaden . Spielplan des König!. Theaters.
Dienstag , den 24 ., Abends 7 Uhr : „Polenblut ."
Mittwoch, den 25 ., Abends 7 Uhr : „Die Stützen
der Gesellschaft." Donnerstag , den 26 ., Abends
7 Uhr : „Madame Butterfly ." Freitag , den 27 . ,
Abends 7 Ubr : „Der Evangelimann ." Samstag,
den 28 ., Abends 6 ' /» Uhr : „Der verwandelte
Komödiant ." Hierauf : „Der Diener zweier
Herren ." Sonntag , den I . März . Nachm. 2 ' /,
Uhr : Vortrag des Herrn Kammersängers Forch-
hammer über Richard Wagners „Parsifal .' ;
Abends 7 ' /, Uhr : „Die Zauberflöte ." Montag,
den 2 . März , Abends 7 Uhr : „Die Fledermaus ."

— Wiesbaden ^ 20. Febr . Bestrafte Roheit.
Mit 14 Tagen Haft und weiteren 14 Tagen
Gefängniß mußte der hiesige Fuhrknecht Emil
Schmidt es büßen , daß er auf dem Wege nach
Schierstem unbarmherzig auf das Pferd einschlug
uno obendrein , als ihm der Procurist Hochringcr
darüber Vorwürfe machte, diesen gegen eine Mauer
stieß und mißhandelte.

m Bingen , 20. Febr . In der letzten Nacht
wurde ein Herr und eine Dame auf dein Wege
von Bingerbrück nach Bingen von einem Burschen
angebettelt . Als er keine Gabe erhielt , folgte
er dem Paare . In der Nähe des Volksschul¬
gebäudes am Freithof wiederholte er seine Bitts,
worauf er mit einem Messer auf den 'Herrn
eindrang und diesen mißhandelte , sowie zu er¬
stechen suchte. Tie sofort in Kenntniß gesetzte
Polizeiverwaltung ermittelte alsbald den Thäter.
Dieser wurde von dem Schutzmanne Bach in
Bingerbrück verhaftet und als der 21jährige Tag¬
löhner Heinrich Rau aus Bingerbrück festgestellt.
Er will die That in betrunkenem Zustande be¬
gangen haben.

m Bingen , 20. Febr . Auf noch nicht aufge¬
klärte Art und Weise ist hier am Freitag einer
der am Rheine aufgestellten großen elektrischen
Kranen in Brand gcrathen . Vom Rheine aus
wurde der Brand von einem Schiffer bemerkt.
Von schnell herbeigeeilten Passanten konnte der
Brand gelöscht werden.

m Sarmsheim , 22. Febr . Nach dem Eintritt
milderer Witterung sind die Arbeiten an dem
Bahnbau auf der Strecke Sarmsheim a. d. Nahe

Rüdesheim a . Rh . wieder ausgenommen worden.
Auf der Landstraße Bingerbrück-Kreuznach jwird
ein hoher Damm ausgeschüttet, dessen Verlänge¬
rung die alte und neue Bahnstrecke überbrücken
wird , um die bisher den Schienenweg kreuzenden
llebergänge in Wegfall zu bringen . Me Aus¬
schachtungsarbeiten an der Brücke über die alte
Strecke sind bereits beendet und die Maurer¬
arbeiten daselbst begonnen worden.

— Braubach , 21. Febr . Nächsten Sonntag,
1. März , wird im Gasthaus „ Zum Rheinthal"
eine Winzerversammlung abgehälten , in der Ge-
hcimratb Czeh aus Wiesbaden über die Bekämpf¬
ung der Rebschädlinge sprechen wird . Auch! Gar-
tenmcister Biermann aus St . Goarshausen wird
einen Vortrag halten.

m VoM Maine , 20. Febr . Auf der Schiffs¬
werft von A. Schellenberger in Wörth am Main
ist das MotorfrachtWff „König Ludwig 3." vom
Stapel gelaufen . Der im Aufträge der neu be¬
gründeten Bavaria -Linie erbaute Dampfer ist mit
einem Rohölmotor , dessen Leistung 40 Pferdekräfte
beträgt , versehen. Mr größte Tiefgang des
Bootes beträgt 1.40 Meter , die Ladefähigkeit
6500 Ceutner . Der Dampfer legt die Strecke
Bamberg -Frankfurt in zwei Tagen zurück. In der
nächsten Zeit sollen noch drei ähnliche Dämpfer
in den Dienst der Gesellschaft gestellt werden
und werden sich dieselben wohl auch einmal aus
dem Rhein zeigen.

— Ein Olympia -Ausschuß in Franksnrt a.
M. In Frankfurt hat sich ein Ausschuß für die
Olympiade 1916 gebildet, der sich mit den olym¬
pischen Vorbereitungen beschäftigen wird . Seine
erste große Veranstaltung hält der Ausschuß Sonn¬
tag , den 22 . März , im Schumann - Theater ab.
Herr v. Podbielski , der Präsident des Deutschen
Reichsausschusses für olympische Spiele , wird die
Eröffnungsrede halten.

— Neue Triebwagen der Eisenbahn , Auch
im laufenden Jahre wird die Zahl der Trieb¬
wagen im Gebiet der preußisch- hessischen Staats¬
bahnen wieder vermehrt . Schon die zuletzt in
Betrieb genommenen 'Wagen , die züw Theil auch
den Bezirken Frankfurt und Mainz zugetheili
wurden , hätten gegen die Wagen älteren Systems
den Vorzug , daß sie größere Strecken zurück¬
legen konnten, ohne daß die Accumulatoren neu
geladen zu werden brauchten und daß sie mehr Rei¬
sende mitnehmen konnten , als die älteren Wagen.
So können heute die Triebwagen 180 Kilometer
durchlaufen , ohne daß die Accumulatoren neue
Stromzufuhr erhalten . Die zukünftigen Wagen
werden nicht mehr Accumulatoren -Doppel -, son¬
dern gleich Dreifachwagen sein, also noch mehr
Passagiere aufnchmen können. Die Leistungs¬
fähigkeit der Wagen wird durch andere Eon-
struction der Accumulatoren wesentlich erhöht,
ohne daß das Gewicht allzusehr vermehrt wird!
So vervollkommnen sich die Triebwagen iMmei
mehr und ihre Zahl wird im Gebiet der preußisch-
hessischen Staatsbahnen immer größer , obwohl die
Ersparniß gegenüber kurzen Tampfzügen nur sehr
gering ist.

— Köln, 20. Febr . Die „ Köln. Ztg ." meldet
aus Ratibor : Kardinal Kopp ist plötzlich erkrankt.

— Gründung einer Provinz «! - Lebensversicher-
ungsanstalt in der Rheinprovinz . Die günstigen
Erfolge , welche dir öffentlichen Lebensversicherungs»
anstalten bisher erzielt haben , haben nunmehr auch
zu der Errichtung einer solchen Anstalt in der
Rheinprovinz geführt , nachdem der rheinische Pro¬
vinziallandtag nahezu einstimmig der betreffenden
Vorlage zugestimmt Hai. Diese Anstalt soll ähn¬
lich, wie in Nassau, mit der Landesbank der Rhein¬
provinz verbunden werden. Für die Entwicklung
der öffentlichen Lebensversicherungsonstalten ist der
Hinzutritt der größten und reichsten Provinz Preu¬
ßens von erheblicher Tragweite und bedeutet für
sie einen großen Erfolg.

— Berlin , 22. Febr . Tie „ Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " schreibt: Me Abreise des Prin¬
zen zu Wied nach Albanien , für welche die Vor¬
bereitungen bereits getroffen sind, erfährt noch
einen kurzen Aufschub. Der Prinz ' gedenkt, nach¬
dem ec während der letzten IHoche Besuche in
London und Paris abgestattet hat , zwischen dem
26. und 28. Februar in Petersburg einzutrefseN,
unr sich bei Kaiser Nikolaus vorzustellen und
mit den russischen Staatsmännern Fühlung zu
nehmen. Im Anschluß daran wird die Abreise
nach Albanien angetreten.

w Johannisthal , 22. Febr . Mr Flieger Breit¬

beil war ungefähr zehn Minuten geflogen und
hatte schon mehrere Kurven und Gleitflüge aus-
geführt , da wurde er, wie er fagt,: bei einem!
Gleitfluge vom Schwindel befallen , verlor dir
Gewalt über die Maschine und stürzte aus 100
Meter Höhe senkrecht zu Boden und brach einen
Arm . Er wurde ins Krankenhaus gebracht. Sein
dlpparat wurde zertrümmert.

- Meseritz, 21. Febr - Im Proceß gegen den
Grafen Mielzynski wurde heute Abend 7 Uhr das
Urtheil gefällt . Der Angellagte wurde nach
Inständiger Berathung der Geschworenen fteige¬
sprochen. Er wurde sofort aus der Hast ent¬
lassen.

w Kiel, 22. Febr - Me Kaiseryacht „Hohen-
zollern " hat heute Morgen die Fahrt nach dem
Mittelmeer angetreten.

— Th«rn , 20. Febr . Als gestern Früh der
Unterossicier Makowski von der 7. Batterie des
elsässischen Fußartillerie -Regiments bei noch! ZieM-
licher Dunkelheit über den Thorncr Artillerie-
Schießplatz ging , krachte plötzlich! von der
Seite her ein Schuß , der dem Uuterosficier drei
Finger einer Hand zerschmetterte. Von einem
Schützen war nichts zu bemerken. Wie sich als¬
bald ergab, war der Schuß von einem an einem
Baum befestigten Gewehre gekommen, mit dem
eine Schnur verbunden war , die man so über
den Weg gespannt hatte , daß beim Daraüstreiten
das Gewehr sich entladen mußte . Tier Unterofft-
cier sollte das Opfer des Planes sein.

w Paris , 22 . Febr . Wie aus Lyon gemeldet
wird , hat daselbst ein Orkan großen Schaden an¬
gerichtet ; namentlich auf dem Platze der künftigen
internationalen Ausstellung für Städtewesen wur¬
den zahlreiche vor Kurzem in Angriff genommene
Bauten zerstört. Der angerichtete S chad e n be¬
trägt über eine Million. — Auf dem Flug¬
feld von Bron wurden sechs Schuppen mit sämmt-
lichen darin befindlichen Flugzeugen vernichtet.

— Brüssel , 20. Febr . Hier ist ein Deutscher
verhaftet worden , der verdächtig ist, ungefähr
vier Jahre lang Spionage zugunsten Deutschlands
getrieben zu haben. Er lebte in Belgien unter
dem Namen Henri Kort , heißt aber in Wirk¬
lichkeit Bollingcr und stammt aus Ars an der
Mosel . In Brüssel soll Bolinger gegen Belgien
und Frankreich in deutschem Aufträge .Spionage
getrieben und dabei von zwei Tjeutschen, die un¬
ter dem Namen Gustav und Peter bekannt sind,
unterstützt worden sein. Auch soll Bollingcr Be¬
ziehungen zu einem belgischen Artisten , der in
Lille eine Gesängnißstrase von 18 Monaten ver¬
büßt hatte , die er wegen Spionage gegen Frank¬
reich zugunsten Mutschlands erhalten hat , unter¬
halten haben. Me vier Spione machten Auf¬
nahmen der Festungen Lüttich, Namur und Ant¬
werpen . ^ )

— Wie Londoner Frauen die Chauffeure
prellen . In einer kürzlich abgehältenen Versamm¬
lung der Londoner Automobildroschkensührer
kamen wenig erbauliche Dinge zur Sprache . Ein
Redner behauptete , die Londoner Frauen schä¬
digten die Chauffeure der Hauptstadt jährlich um
fast eine halbe Million Mark . Mes käme daher,
daß viele sich nach den großen Waarenhäuse,rn
fahren , die Chauffeure vor der Thür warten
ließen und durch einen anderen Ausgang aus
den Waarcnhäusern hiuaüsgingen , ohne den Fahr¬
preis bezahlt zu haben. London habe 11000
Autodroschkeu, jeder Chauffeur im Durchschnitt
40 Mark Verlust durch solche unehrliche Fragen.

— Eine neue Waffe für den Seekrieg . Wie er¬
innerlich sein dürfte , erregten vor mehreren Mo¬
naten die von dem italienischen Ingenieur Uligi
bei der französischen Hafenstadt Le Havre vorge-
nommenen Versuche, Sprengstoffe im Innern von
Schiffen, besonders in Kriegsschiffen aus weite
Entfernungen durch elektrische Wellen zur Ex¬
plosion zu bringen , großes Auffehen. Ms In¬
teresse verlor sich jedoch bald , als man erkannte,
daß die Versuche meist negativen Erfolg hatten.
Uligi 'wandte sich dann an die Marineverwalt¬
ung seines Heimathlandes mit dem Erfolg , daß
der Admiral Formant die Anweisung des Marine¬
ministers erhielt , drei mit verschiedenen Pulver-
sorten gesüllte Torpedos auf den Grund des
Aruoslusses zu 'versenken. Wie nun die floren-
tinischen Blätter melden, soll es dem Ingenieur
gelungen sein, alle drei Torpedos zur Explosiv
zu bringen -. . -



Das Htöckkein des Htücks.
Roman von  Ludwig Rohmann.

(44. Fortsetzung.) iN-chdeu«
Auf der Heimfahrt hatte er einen Anfall ge¬

holt , von dem er sich nur langsam erholt hatte.
Der hatte ihm zu denken gegeben, und nun
plötzlich packte ihn die Sorge um Eve . Wenn
ihm nun etwas passirte , ohne daß das Kind ver¬
sorgt war?

Andern Tags hatte das körperliche Unbehagen
sich wieder etwas gehoben und Petzold konnte
ein paar Besuche machen. Am Nachmittag wollte
er dann aber nach Wonneberg hinüber . Er mußte
mit dem Rittmeister einmal ein .Kares Wort
reden!

Auf der Rundfahrt hatte er dann aber wie¬
der einen Anfalls der heftiger als am Tage zu¬
vor verlief und die Sorge zur heißen Angst
steigerte. Herrgott — nur jetzt nicht zusammen¬
brechen! Vielleicht hatte er doch zu wenig auf
das alte Herzleiden geachtet uchd zu toll mik
seiner Kraft gewirthschastet.

Als er tjfur Tischzeit Mch Hause kam, legte
er sich sofort zu Bett . .Frau Anna und Eve
suchte er lachend zu beruhigen . Eigentlich! fehlte
ihm ja gar nichts . Es sei nur ,übertriebene
Vorsicht, man könne es ganz gut auch Faulheit
nennen . Morgen aber werde er wieder seine
Kranken besuchen und nach Djam'bitzen zur Beer¬
digung fahren . Eve müsse da übrigens mitkom¬
men — sie solle sich nur darauf einrichten , denn
allein wolle er nicht fahren . 'Tpnn sing -et
an zu schimpfen, als er (die Bestürzung -sah,
mit der sie sich um Wn mühten : Sie sollten
ihn nicht mit ihrer Besorgniß quälen ; er wisse
doch am besten, was mit ihm los sei, und wenn
er gar Thränen sähe, dann stehe er einfach auf
und beweise ihnen , daß die ganze Sache nichts
aus sich!habe. —

Am Nachmittag kam Ulrich. Er begrüßte die
Frauen mit Entschuldigungen , die nicht ganz frei
von Verlegenheit waren . Vorgestern sei er mit
den Eltern in Dambitzen gewesen — das sei
doch nicht zu umgehen gewesen. Gestern habe
er dringend seine äbgelaufene Corresporiüenz er¬
ledigen müssen, Md dann habe sein Pater ihn
nicht mehr losgelassen.

Daß Petzold krank war , vernahm er mit Be¬
stürzung . Es paßte ihm vor allem auch gar
nicht, daß er mit dem Doktor zusaminentrefsen
sollte. Was sollte er ihm denn nun sagen ? Aber
er besann sich doch nicht, als Eve ihn bat , zum
Vater hineinzugehen und ihm guten Tag zu sagen.

Pctzold richtete sich energisch auf , als Ulrich
an sein Bett trat . —

„Na , Ulrich, da sind Sie ja . Nett , daß Sie
"ach mir altem Krauter sehen, wenns auch ge¬
rade keine Krankheit ist, vor der ich mW in die
Vosen verkrieche. Wie gehts denn ? Daheim mein
ich?"

„Gut natürlich " sagte Ulrich schnell, .während
w Petzolds Hand festhielt. „ Aber Sie — machen

blos keine Geschichten!"
„Aeh,; es ist nichts — Sie hören es ja . So

rin paar Stunden Bettruhe thun mitunter wahre
Zander , und auch der Doktor muß sW> einmal
^eit nehmen, seine eigene Vorschriften zu Be*
Yachten. Aber wo steckten Sie denn in den letzten
^ei Tagen ?"
. Ulrich erzählte kurz, was er den beiden Frauen
>chon gesagt hatte.

„Ach so —" machte Petzold langsam , während
rr Ulrich forschend ansah . „ Dambitzen war noth-

"" dig und die Briefschreiberei wohl auch: Wie
j Ihnen denn übrigens die Martha Prochnow

^fallen? Tie haben Sie doch eine ganze Ewig-
U "icht gesehen?"

^"'chtiĝ 2ahre ; und damals auch, nur ganz
^ „ Na also. Schönes Mädel , was ? Interessant
äej fUnk modern , sag' ich Ihnen , als wär sie

^ nuT  in Berliner Salons herumge-

OU * '""iß ich nicht — ich hatte natürlW eine
wh ^ ^ ^ it , etwas derartiges festzustellen —" er

d "bold vorüber und zum Fenster hinaus,
Mick ^ ^ tte doch auch gar kein Interesse daran,

wrt Martha zu beschäftigen."
? Interesse? Nein, das freilich kaum;

mindest ^ Ut nuut  doch unwilPürlich und zum
^ ""ria " üuS  Düflichkeit. Es Wäre doch! ein

e* Armuthszeugniß für Ihre Liebe und

serabel sehen Sie aus , machen Sie bloß keine
ein schlechtes Zeichen für Eve, wenn Sie ein an¬
deres Mädchen nicht ruhig bewundern könnten,
ohne sich zugleich in Jhreni Herzen beunruhigt
zu fühlen ." (.

„Natürlich —" sagte Ulrich gequält , „ davon
ist doch auch gar uWt die Rede,"

Petzold schwieg einen Augenblick, ohne Ulrich
aus den Augen zu lassen.

„Wie weit sind Sie nun mit Ihrem Vater ?"
fragte er dann geradezu.

„Mit meinem Vater ?" Ulrich sckfrecktc ordent¬
lich zusammen und gab sW den Anschein, als
verstehe er die Frage nicht recht. „ Ach so," machte
er dann . „Ich hatte noch keine Gelegenheit —"

„Merkwürdig , daß man dazu erst auf eine
Gelegenheit warten muß. Daß Ihr Väter solchen
Sachen gern aus dem Wege .geht, glaub «ich
gern ; wenn Sie 's ihm darin gleichthun , dann
wird die Gelegenheit wohl nie kommen, und ich
habe keine Zeit und keine Lust, ans Gesällig-
ketten zu warten . — Gehen Sic jetzt zu Eve,
und wenn Sie wiederkommen, bringen Sie mir
bessere Nachrichten. — Werden Sie lange bleiben ?"

„Ich habe nur eine Stunde Zeit . Ich möchte
mit meinen Schreibereien fertig werden , und viel¬
leicht kann ich. auchj heute noch mit dem Vater
sprechen — morgen ist dazu ja doch keine Zeit,
da wir alle nach Tämbitzen fahren ."

„Na , denn auf Wiedersehen. - In Dambitzen
sind wir übrigens auch, die Eve und ich!."

„Aus Wiedersehen und keine Dummheiten
machen — verstehen Sie ? Was soll denn aus
Ihren Patienten werden, wenn der Doktor selbst
krank im Bett liegt ?"

„Wird sich schon geben. Auf Wiedersehen
morgen !"

T !en Frauen erklärte er dann , daß er nur
auf einen Augenblick gekommen sei unv schnell
wieder fort müsse, und auf Eves Bitten verstand
er sich widerstrebend dazu, ein paar Viertel¬
stündchen noch zuzugeben. Eve schmollte und
klagte, er sei gar nicht lieb, und sie habe sich so
auf feinen Besuch gefreut ; und morgen habe
man doch wieder nichts! voneinander.

Als er aber darauf bestand, daß er gehen
müsse, hielt sie ihn nicht mehr . Sie begleitete
ihn bis zum Thore , aber sie schwieg und auch er
wußte nichts zu sagen. Beim Abschied aber nahm
er sie in die Arme und küßte sie.

Sie erwiderte seine Zärtlichkeit mit leidenschaft¬
licher Hingabe und dann sah sie flehend zu ihm
auf.

„Du wirst mich immer lieb haben , Ulrich!,
nicht wahr ? !"

„Kindskopf du," schalt er lachend. „ Was fällt
dir denn ein ? — Auf Wiedersehen morgen !"
Dabei schwang er sich- auf das Pferd , das der
Knecht des Doktors hinter ihm her geführt hatte;.

In Dambitzen war wie zu einer Hochzeit ge¬
rüstet worden . Aus Danzig war eine Kochfrau
gekommen und des Backens und Bratens war
kein Ende . Man mußte auf mindestens 50 Gäste
gerüstet fein, die alle nach dem Begräbniß aus
ein tüchtiges Mahl und eine Stärkung fiir die
Heimfahrt rechneten.

Frau von Wannosf war am frühen Morgen
schon gekommen und sie griff tüchtig mit ein.
Düs Tafelarrangement besorgte sie ausschließlich,
und Martha war froh, der Last, alle diese Tinge
denken und ordnen zu müssen, überhoben zu seist.
Nur für die ^Tischordnung hatte sie einen
Wunsch: Wannosfs möchten unmittelbar neben ihr
Platz nehmen. Von all den Trauergästen stehe
ihr doch keiner so nahe , und sie möchte nW (t
ganz vereinsamt unter gleichgültigen Menschen
sitzen.

Frau von Wannosf überlegte . Eigentlich! hatte
sie sich das ganz anders gedacht und doch! ließ
sich gegen Marthas Wunsch natürlW ! gar nichts
thun . Sie half sich dann aber , indem sie den
Doktor und Eve direkt neben Ulrich unterbrachte,
So kam jeder zu seinem -Recht und alles war
in Ordnung.

Die ersten Gäste kamen schon eine Stunde
vor der festgesetzten Zeit , die letzten trafen ein,
als der Zug sich eben in Bewegung setzen wollte!.
Das wären der Doktor und -Eve. Petzold sah
aschfahl jaus» er hielt sW anscheinend nur mit
Anstrengung aufrecht , -und wer ihn sah, der be¬
grüßte ihn auch mit besorgten Fragen.

„Je , Döktorchen — was ist denn das nun

mit Ihnen ? Tioch nicht etwa gar krank? Mi-
GeschWten!"' *

(Fortsetzung folgt .)

Verantwort !. Redacteur : I . L. Metz , Rüdesbekw

r Ei » Buch zur rechten Zeit und ein Buch
ohne Vorgänger ist die „Deutsche Bürgerkunde"
von Professor D Tr - Friedrich Zimmer , von

' der im Verlage des Mathilde Zimmer -Hauses,
Verlagsabtheilung , in .Berlin - Zehlendorf , zwei
Bände erschienen sind. Der erste Band (535

! Seiten Großoctav , broschirt 5 Mark , .gebunden
. b Mark ) behandelt Verfassung und Recht, der

zweite (742 Seiten Groß .oetav, broschirt 7 Mk.,
gebunden 8 Mark ) die Staatswehr . Beide Bände
sind ein einheitliches Werk aus einem Guß , von
anerkannten Fachmännern vor der Drucklegung
dnrchgeichen, so daß die Gewähr geleistet ist,
daß die Angaben dem heutigen Stande der
Tinge entsprechen. In halbfetter Schrift sind
Leitsätze gegeben, .die das allernothwendigste
zusammenfassen und eine rasche Uebersicht ermög¬
lichen. Ti " näheren Ausführungen sind in ma-

. gerer , Zusätze und theilweise längere Ausschnitte
aus klassischen Fachdqrste'llungen in kleinerer
Schrift beigefügt, was außer den sehr sorasältigen

! und umfassenden Register » eine rasche liebersicht
ebenso wie eingehendes Studium ermöglicht . —
Ter erste Band bietet „Verfassung und Recht"
in so knapper, übersichtlicher und vollständiger

j Weise , daß nicht bloß juristische Laien eine für
j alle Fragen des Staats- und Privatrechts voll
! ausreichende Auskunft finden , sondern daß auch
! Studirende der Rechtswissenschaft kaum ander¬

weitig rascher und klarer sich! über diese wich-
. tigsten Theile der Rechtswissenschaft unterrichten
! können. Einer allgemeinen Staatslehre folgt
. eine Uebersicht über die deutsche Staatsverfassnng

(Reichsversassnng, Verfassung der Gliedstaaten und
Staatsordnung der Schutzgebiete). Aus eine all¬
gemeine Rechtslehre folgen das materielle all-

! gemeine deutsche Reicht, d. h. das gesamMte bürger¬
liche Recht und das Strafrecht , sodann die Ge-
richtsvcrsassung und die gerichtlichen Verfahren

; (freiwillige und streitige Gerichtsbarkeit d. %
Cvilproceß und Concursverfähren und Straf-
proceß). Ter -Gebrauch des Buches kann viele
Anwaltskosten ersparen . Besonders werthvoll ist

! es, daß alle wichtigeren Gesetzesbestimmungen
j wörtlich ausgenommen sind, und zwar so, daß

ihr Inhalt und Zweck aus dem systematischen
Zusammenhänge deutlich wird . — _Band 2, die

j „ Staatswehr " enthaltend , giebt eine Uebersichst
j über unser deutsches Heerwesen, Wie sie in dieser
| vollstäncsigen und übersichtlichen Weise bisher noch
j nicht existirh Ein paar hundert Gymnasien , Real¬

gymnasien und Oberrealschulen haben den gerade
' fertig gewordenen , -dem Generalfeldmarschall Dr.
! Eolmar v. d. Goltz gewidmeten .Band Primanern
! als Weihnachtspr -ämle geschenkt. Das Buch! ist
! aber -auch geradezu eine Nothwcndigkeit für die
! Politisirung unserer Gebildeten . Wieviel Unstim¬

migkeiten z. B . wären zu vermeiden gewesen,
wenn man im Fall Zabern allgemein die Aus-
sührnngen Seite 215 gekannt hätte : „Ein beson¬
derer militärischer Nothstand ist der Nothstand
der Disciplin . Wenn ein Vorgesetzter, gleich¬
gültig welchen Grades (z. B - auch der Wacht¬
posten), einen Befehl ertheilt hat , dem zu folgen
der Adressat sich weigert , wodurch dieser die Be-
sehlsgewalt in einen Zustand äußerster Noth und
dringender Gefahr bringt , so ist keine Handlung
des Vorgesetzten, -die zur Abwehr erforderlich ist,
rechtswidrig : aber wenn gelindere Mittel aus-
reichen, soll der Waffen gebrauch! unterbleiben ."
Ein erstes Buch behandelt die allgemeine Kriegs¬
lehre , das zweite die Kriegsrüstung , das dritte
die Kriegführung . Wie im ersten Bande die
Gesetze, so sind in diesem zweiten Bande die
Dienstvorschriften in ihren wichtigsten Bestimm¬
ungen wörtlich wiedergegeben . So erhält man ein
zuversichtliches und zugleich- äußerst übersichtliches
Bild über die militärische Organisation (Wehrver-

isassung u. Friedensgliedernng , die militärische Er¬
ziehung (einschließlich des Diciplinar - » . Beschwer¬
derechts und der militärischen Strafgerichtsbarkeit)
und die militärische Ausbildung der Streitkräfte .,
über die Streitmittel (Waffen , Kriegsgeräth .und
Werde , Festungen , Kriegsschiffe und Luftfahr¬
zeuge,) über die Kriegseinlcitnng , den Landkrieg
(Benutzung -und Herrichtung des Geländes , Feld¬
versorgung , Felddienst und die niedere und höhere
Taktik und Strategie des Feldzuges ) und über
den Seekrieg und den Luftkrieg , soweit über letz¬
teren schon etwas zu sagen ist. — Nicht bloß
Verfassung und Recht, sondern , tvre die jüngsten
Ereignisse gezeigt haben , auch unsere Staatswchr
muß der deutsche Staatsbürger kennen. Zum
Ueberblick -aber ebenso wie zum eingehenden Stu¬
dium dieser Tinge giebt es schwerlich ein zweck¬
mäßigeres Buch als Zimmers ' „Deutsche Bürger-
knnde." '

— Millionen Menschen kann man » Wt. dauernd
dazu überreden , daß etwas Schlechtes gut ist. Wenn
daher Millionen Menschen seit über zwanzig
Jahren tagaus tagein mrt Genuß ehren Kath¬
reiners Malzkaffee trinken und sich daber wohl-
suhlen , so ist das ein Beweis dafür , daß dieses
Getränk wirklich und dauernd befriedigt . Es tragt
aber auch zur Hebung des Wohlstandes bei, denn
20 Tassen kosten nur 10 Pfennig . Man kann
durch Kathreiners Malzkaffee in unseren theuren
Zeiten also sehr viel sparen . I
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Millionen
gebrauchen gegen
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Heiserleit, Katarrhu. Ver¬
schleimung, Krampf- nnd

Keuchhusten

not.begl.Zeugn. v.
|U 1IIU Ärztenu. Privaten|

sicheren Erfolg.
Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg.
Zu haben bei:

8. PrilU , RüdeSheim,
3- 6. Becker, „

6. Schäfer jr . in kibingen.
(Drogerie Prinz , flssmannshauscn l
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Erfolg überraschend!

Natten und Mäuse sind in einer
Wacht durch Meiv 's Watten- ««?
Mäusetod schnellu. sicher getödte»-
Ks eristirt in der Fhat kein 6e(te'
res Mittel als dieses. — Schachs
n50 Pfg. u. 1 Mk. in der Apothel«-

zu MdeSheim.

1Zahn -Atelier
Rüdesheim a . Rh ., Rheinstrasse Bl.

Sprechstunden für Zahtileidende:
Wochentags 10—12 und 2 —5 Uhr

Sonntags keine Sprechstunde.

Rasche, Dentist
VomI. Hpril an wohne ich Ecke Grabenstrasse und Kirchsfrasse

bei Herrn Uhrmacher Heim. Hendorf. (Eingang Kirchstrasse.)

Soeben erschienen: (Berlin -Zehlendorf)

i Deutsche Bürgerkunde
Band 1.:

z Verfassung und Recht
(XVI und 535 Seiten Großoktav,
broschirt 5 Mk., gebunden 6 Mk.

Das einzige  werk , das in knapper
und doch allgeineinverständlicher Form
das Gesammtgebiet des deutschen
Staats - und Privatrechts unter >̂e<
Nutzung der wichtigsten Gesetzcsstellen
behandelt; erspart manche Anwalts¬

kosten, lehrt juristisch denken.

Baud II:

^taatswehr.
(XV und 7<*2 Seiten Großoktav,
broschirt 7 Mk., gebunden 8 Mk.)

Das einzige  Werk , das über das
Gesammtgebiet des deutschen kseer-
wesens knapp und übersichtlich und
unter Anführung der einschlägigen Be¬
stimmungen der Dienstvorschriften in-
sormirt. Für jede,, Politiker, besonders
für angehende Dfficiere unentbehrlich.

Zu beziehen zum Originalpreis durch
Kescher& Metz in Wüdesheima. Wh

Ausserordentlich

Buchhandlung

haltbar sind

Weinbergsrundpfähleu.Stückei
(für Drahtanlagen)

Ia kyanisirt nach staatlicher Vorschrift unter Controle
des chemischen Untersuchungsamt der Stadt Worms.

Georg Reichardt jun., Niersteina. Rh.
Lieferant staatlicher Weinbaudomänen und hervor¬

ragender Privatgüter.

Vertreter: J. F. Goebel, Büdesheim.
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Qberbett mit2 Kissen
aus Ia . Daunenkdper ( O _
u. Daunenfüllung JL  40.

Obernett mit Kissen
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Oberbett mit2 Kissen
aus gar . Ia . Satinbarch , i *%
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Qberbett mit2 Kissen
ans Ia . Daunenköper u. rc
Ia. weissen Daunen 33.
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Alle Arten
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Deroriltiints Artikel,

sowie Anzüge
zum Verleihen und Verkaufen.

Carl Hey mann , RüdeSheim.
Kirch st raste 19.
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sind Yertrauensartikel!
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zu haben bei

L'lsolisr & Metz,
Wüdesheim.
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